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(54) Briefkastenmodul

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Briefkas-
tenmodul (1) umfassend einen Montagerahmen (3) mit
einer Rahmenöffnung (4) und ein Verschlusselement (5)
für die Rahmenöffnung (4), das derart bewegbar ange-
ordnet ist, dass es aus einer die Rahmenöffnung (4) zu-
mindest teilweise verschließenden Verschlussstellung in
eine die Rahmenöffnung (4) zumindest teilweise freige-
bende Offnungsstellung bewegbar ist und umgekehrt,
sowie eine einen Teil der Rahmenöffnung (4) verschlie-

ßende Briefeinwurfklappe (8). Diese ist derart gelagert,
dass sie aus ihrer Verschlussstellung in eine Offnungs-
stellung bewegbar ist und umgekehrt und das Verschlus-
selement (5) in einer Verschlussstellung durch ein
Schloss (10) verriegelbar ist. Das Schloss ist derart aus-
gebildet und angeordnet, dass in der Verschlussstellung
des Schlosses (10) für das Verschlusselement (5) die
Briefeinwurfklappe (8) mittels des Schlosses (10) in ihrer
Verschlussstellung arretierbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Brief-
kastenmodul umfassend einen Montagerahmen mit ei-
ner Rahmenöffnung und ein Verschlusselement für die
Rahmenöffnung, das derart bewegbar angeordnet ist,
dass es aus einer die Rahmenöffnung zumindest teilwei-
se verschließenden Verschlussstellung in eine die Rah-
menöffnung zumindest teilweise freigebende Öffnungs-
stellung bewegbar ist und umgekehrt, wobei sowie eine
einen Teil der Rahmenöffnung verschließende Briefein-
wurfklappe derart gelagert ist, dass sie aus ihrer Ver-
schlussstellung in eine Öffnungsstellung bewegbar ist
und umgekehrt und das Verschlusselement in seiner
Verschlussstellung durch ein Schloss verriegelbar ist.
[0002] Ein derartiges Briefkastenmodul ist aus der
KR2010-0119938 bekannt.
[0003] Grundsätzlich besteht bei gattungsgemäßen
Briefkastenmodulen das Problem, dass die Befüllung
des Briefkastens nicht verhindert werden kann. Dies ist
insbesondere zur Ferienzeit nachteilig, da es bei einer
längeren Abwesenheit des Briefkastenbesitzers häufig
der Fall ist, dass der Briefkasten überfüllt wird und die
Briefeinwurfklappe nicht mehr verschließbar ist, so dass
aufgrund der dadurch sichtbaren Überfüllung auf die Ab-
wesenheit des Briefkastenbesitzers geschlossen wer-
den kann. Hierdurch wird aber z. B. Dieben und Einbre-
chern ein deutlicher Hinweis gegeben, dass die zu dem
jeweiligen Briefkasten gehörige Wohnungseinheit oder
das Haus zurzeit nicht bewohnt ist, so dass ein gefahr-
loses Einbrechen möglich ist.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, eine
Möglichkeit zu schaffen bei gattungsgemäßen Briefkas-
tenmodulen eine Überfüllung des Briefkastens insbeson-
dere bei Abwesenheit des Briefkastenbesitzers zu ver-
hindern.
[0005] Erfindungsgemäß wird dies dadurch erreicht,
dass das Schloss derart ausgebildet und angeordnet ist,
dass in der Verschlussstellung des Schlosses für das
des Verschlusselementes die Briefeinwurfklappe mittels
des Schlosses in ihrer Verschlussstellung arretierbar ist.
[0006] Die Erfindung ermöglicht es somit, den vollstän-
digen Verschluss des Briefkastenmoduls zu erreichen.
Dabei wird sichergestellt, dass auch beim Öffnen des
Verschlusselementes die Briefeinwurfklappe arretiert ist.
Da das Verschließen des Verschlusselementes und die
Arretierung der Briefeinwurfklappe mit demselben
Schloss erfindungsgemäß erfolgt, ergibt sich eine kos-
tengünstige Lösung, die auch raumsparend ist. Hierbei
sieht die Erfindung vor, dass die Arretierstellung des
Schlosses zum dauerhaften Arretieren der Briefeinwurf-
klappe mittels eines zweiten Arretierschlüssels erfolgt,
der klemmend in einen Schlüsselschacht des Schlosses
einführbar ist und derart ausgebildet ist, dass er nur mit
einem Werkzeug und nicht einfach von Hand aus seiner
Arretierstellung heraus entfernt werden kann.
[0007] Erfindungsgemäß ist es zweckmäßig, das
Schloss als Steckschloss auszubilden, so dass der

Schlüssel als Steckschlüssel hergestellt ist. Hierbei ist
zum Öffnen und Verschließen des Schlosses keine Dreh-
bewegung erforderlich, sondern das öffnen des Schlos-
ses und die Entriegelung des Verschlusselementes er-
folgt über das Einstecken des Schlüssels und durch He-
rausziehen des Schlüssels, dabei nimmt das Schloss sei-
ne Verriegelungsstellung für das Verschlusselement
selbststätig ein. Die Schlossfunktion für die Arretierung
der Briefeinwurfklappe ist erfindungsgemäß derart ge-
löst, dass nur durch Einstecken des Schlüssels ohne eine
Drehbewegung die Arretierstellung des Schlosses be-
wirkt wird. Wobei beim Einstecken des Schlüssels zu-
nächst die Arretierstellung für die Briefeinwurfklappe be-
wirkt wird und durch ein weiteres Einstecken des Schlüs-
sels, insbesondere bis zu einem Endanschlag die Ver-
schlussstellung des Schlosses für das Verschlussele-
ment des Briefkastenmoduls aufgehoben wird. Diese
Ausgestaltung macht es möglich, mittels des zweiten Ar-
retierschlüssels durch Einstecken desselben die Arretie-
rung der Briefeinwurfklappe dauerhaft zu bewirken, ohne
das eine Entriegelung des Verschlusselementes damit
verbunden ist. Das Entfernen des Arretierschlüssels be-
wirkt die Entriegelung der Briefeinwurfklappe ohne dass
die Verschlussfunktion für das Verschlusselement dabei
aufgehoben wird.
[0008] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen enthalten und werden an-
hand der in den beiliegenden Zeichnungen dargestellten
Ausführungsbeispiele näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Fronttalansicht auf einen erfindungsge-
mäßen Briefkastenmodul,

Fig. 1a eine Detailansicht von Fig. 1 bei A,

Fig. 2 eine Rückansicht auf das erfindungsgemäße
Briefkastenmodul gemäß Fig. 1,

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht eines Briefkas-
ten mit einem erfindungsgemäßen Briefkas-
tenmodul gemäß Fig. 1 in einer Ausbildung
als Schubladenmodul,

Fig. 4 einen perspektivischen Teilschnitt entlang der
Schnittlinie IV-IV in Fig. 1, mit einer Ver-
schlussstellung des Verschlusselementes,

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht eines erfin-
dungsgemäßen Schlosses,

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht des Schlosses
gemäß Fig. 5 im nicht zusammengesetzten
Zustand,

Fig. 7 eine Ansicht gemäß Fig. 4 in der Entriege-
lungsstellung des Schlosses für das Ver-
schlusselement,
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Fig. 8 eine Ansicht gemäß Fig. 4 bei verriegelter
Stellung des Verschlusselementes und arre-
tierter Stellung der Briefeinwurfklappe,

Fig. 9 eine perspektivische Rückansicht einer wei-
teren Ausgestaltung eines erfindungsgemä-
ßen Briefkastenmoduls im eingebauten Zu-
stand,

Fig. 9a eine Einzelheit bei A in Fig. 9,

Fig. 10 eine perspektivische Rückansicht des einge-
bauten erfindungsgemäßen Briefkastenmo-
duls gemäß Fig. 9 im geöffneten Zustand des
Verschlusselements,

Fig. 11 eine Ansicht der Einzelheit gemäß 9a im nicht
montierten Zustand,

Fig. 12 eine perspektivische Frontansicht den Riegel
des erfindungsgemäßen Schlosses.

[0009] In den verschiedenen Figuren der Zeichnung
sind gleiche Teile stets mit denselben Bezugszeichen
versehen.
[0010] Zu der anschließenden Beschreibung wird be-
ansprucht, dass die Erfindung nicht auf die Ausführungs-
beispiele und dabei nicht auf alle oder mehrere Merkmale
von beschriebenen Merkmalskombinationen beschränkt
ist, vielmehr ist jedes einzelne Teilmerkmal des/jedes
Ausführungsbeispiels auch losgelöst von allen anderen
im Zusammenhang damit beschriebenen Teilmerkmalen
für sich und auch in Kombination mit beliebigen Merk-
malen eines anderen Ausführungsbeispiels von Bedeu-
tung für den Gegenstand der Erfindung.
[0011] In Figur 1 ist ein erfindungsgemäßes Briefkas-
tenmodul 1 von seiner Frontseite und in Fig. 2 von seiner
Rückseite her dargestellt.
[0012] In Figur 3 ist dieses Briefkastenmodul 1 als Teil
eines Briefkastens 2, der in Schubladenbauweise aus-
gebildet ist, von seiner Rückseite her abgebildet. Ein er-
findungsgemäßes Briefkastenmodul 1 weist einen Mon-
tagerahmen 3 auf, der eine Rahmenöffnung 4 um-
schließt. Weiterhin weist das Briefkastenmodul 1 ein Ver-
schlusselement 5 auf, das bewegbar z. B. schwenkbar
oder längsverschiebbar befestigt ist. Das Verschlusse-
lement 5 verschließt die Rahmenöffnung 4 zumindest
teilweise, wobei im dargestellten Ausführungsbeispiel
die Rahmenöffnung 4 vollständig durch das Verschlus-
selement 5 verschlossen ist. Im dargestellten Beispiel
bildet das Verschlusselement 5 eine Frontblende einer
Briefkastenschublade 7, die in Pfeilrichtung des Doppel-
pfeils Y aus dem Briefkasten 2 herausziehbar und her-
einschiebbar ist. Das dargestellte Verschlusselement 5
umfasst hierbei zwei Verschlusselementteile, und zwar
eine Briefeinwurfklappe 8 und eine unterhalb dieser im
eingebauten Zustand angeordnete Verblendung 9. So-
wohl die Briefeinwurfklappe 8 als auch die Verblendung

9 sind am Montagerahmen 3 befestigt. Hierbei ist die
Briefeinwurfklappe 8 um eine Schwenkachse X-X an
dem Verschlusselement 5 schwenkbar gelagert, so dass
sie eine in der Öffnungsebene der Rahmenöffnung 4 lie-
gende Verschlussstellung und eine mindestens hierzu
senkrecht verlaufende Öffnungsstellung einnehmen
kann.
[0013] Die Briefeinwurfklappe 8 verschließt oder öffnet
einen Teilbereich der Rahmenöffnung 4.
[0014] Das Verschlusselement 5, das die Frontblende
der Briefkastenschublade 7 bildet, ist mittels eines
Schlosses 10 in seiner die Rahmenöffnung 4 verschlie-
ßenden Verschlussstellung verschließbar. Hierzu ist im
dargestellten Ausführungsbeispiel das Schloss 10 derart
am Verschlusselement 5 im Bereich der Verblendung 9
angeordnet, dass es in seiner Verschlussstellung mit ei-
nem Riegel 11 ein Rahmenelement 12 des Briefkastens
2 hintergreift, so dass die Briefkastenschublade 7 nicht
aus ihrer eingeschobenen Anschlagsstellung aus dem
Briefkasten 2 herausgezogen werden kann, siehe hierzu
insbesondere Fig. 4. Erfindungsgemäß ist das Schloss
10 insbesondere als Steckschloss ausgebildet, das mit
einem Steckschlüssel 13 betätigt werden kann, indem
dieser Steckschlüssel 13 in das Schloss 10 eingeführt
wird bzw. aus diesem herausgezogen wird, siehe Fig. 5.
[0015] Das Schloss 10 weist ein Gehäuse14 auf, das
einen Einsteckschacht 15 besitzt, in den der Steck-
schlüssel 13 durch eine in Einsteckrichtung Z vordere
Schachtöffnung 16 eingesteckt werden kann. Der Ein-
steckschacht 15 verläuft senkrecht zu einer Öffnungse-
bene der Schachtöffnung 16. An einem der Schachtöff-
nung 16 gegenüberliegendem Ende des Einsteck-
schachte 15 ist am Gehäuse14 der Riegel 11 senkrecht
zur einer Längsachse A-A des Einsteckschachtes 15 ver-
schiebbar gelagert. Durch eine auf den Riegel 11 wirken-
de Federkraft einer ersten Feder 25 wird der Riegel 11
derart durch die Federkraft beaufschlagt, dass der Riegel
11 seine Verschlussstellung einnimmt, in der er, wie in
Fig. 4 dargestellt ist, das Rahmenelement 12 hintergreift.
Diese Verschlussstellung des Riegels 11 erfolgt durch
Verschiebung des Riegels 11 in eine abgesenkte Stel-
lung. Aus dieser abgesenkten Verriegelungsstellung des
Riegels 11 wird der Riegel 11 durch Einstecken des
Steckschlüssels 13 in den Einsteckschacht 15 so weit
angehoben, dass der Riegel 11 das Rahmenelement 12
nicht mehr hintergreift, siehe Fig. 7. Der Riegel 11 weist
zwei parallele Riegelstege 17 auf, die einendig über ei-
nen Verbindungssteg 18 miteinander verbunden sind,
siehe Fig. 6. Zwischen den Riegelstegen 17 befindet sich
ein Führungsschlitz 19, der am Verbindungssteg 18 en-
det. Durch den Führungsschlitz 19 werden die beiden
Riegelstege 17 voneinander getrennt. Der Riegel 11 ist
am Gehäuse14 in einer senkrecht zur Schachtlängsach-
se A-A verlaufenden Führung 20 verschiebbar geführt.
Die Führung 20 wird aus zwei parallel beabstandeten,
durch einen Gehäusebodenabschnitt 22 verbundene
Gehäusewandabschnitte 21 gebildet, zwischen denen
der Riegel 11 verschiebbar gelagert ist. Weiterhin ist er-
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findungsgemäß vorgesehen, dass am Riegel 11 ein pa-
rallel zur Schachtlängsachse A-A in Richtung auf die
Schachtöffnung 16 abstehender Betätigungssteg 23 an-
geformt ist, der im montierten Zustand des Riegels 11
am Gehäuse14 in einem in Einsteckrichtung Z des Steck-
schlüssels 13 vor dem Riegel 11 liegenden Gehäuseab-
schnitt ausgebildeten, senkrecht zur Schachtlängsachse
verlaufenden Schlitz 24 geführt ist. Dieser Schlitz 24 en-
det im Inneren des Gehäuses 14 im Einsteckschacht 15.
Auf dem Betätigungssteg 23 ist die erste Feder 25, die
als Rückstellfeder dient, gelagert, und zwar vorzugswei-
se zwischen zwei am Betätigungssteg 23 angeformten,
parallel zu dem Führungsschlitz 19 verlaufenden Hal-
teansätzen 26, deren Höhe geringer ist als die Höhe der
nicht komprimierten ersten Feder 25. Im montierten Zu-
stand des Riegels 11 am Gehäuse14 wird der Führungs-
schlitz 19 von oben mittels eines Deckels 27 des Gehäu-
ses 14 verschlossen, der form- und kraftschlüssig mit
dem Gehäuse 14 verbunden wird. Hierbei wird die erste
Feder 25 derart komprimiert, dass aufgrund der hier-
durch erzeugten Federkraft der Riegel 11 mit seinem Be-
tätigungssteg 23 verschoben wird, wobei in der Endstel-
lung der Bestätigungssteg 23 mit seinem unteren, dem
Gehäusebodenabschnitt 22 zugekehrten Ende inner-
halb des Einsteckschachtes 15 liegt. Weiterhin ist erfin-
dungsgemäß vorgesehen, dass der Betätigungssteg 23
an seinem in den Einsteckschacht 15 ragenden Ende
eine schräg zur Schachtlängsachse A-A verlaufende Ab-
schrägungsfläche 28 aufweist, die derart ausgebildet ist,
dass mittels des eingeschobenen Steckschlüssels 13
durch die Anlage des Steckschlüsselendes an der Ab-
schrägungsfläche 28 der Riegel 11 angehoben wird, und
zwar entgegen der von der ersten Feder 25 erzeugten
Federkraft, wobei die Feder weiter gespannt wird. Hier-
durch wird erreicht, dass bei einem Herausziehen des
Steckschlüssels 13 aus dem Einsteckschacht 15 der Rie-
gel 11 wieder aufgrund der Federkraft in seine Verriege-
lungsstellung zurückbewegt wird.
[0016] Weiterhin ist erfindungsgemäß vorgesehen,
dass in Einsteckrichtung Z vor dem Riegel 11 oberhalb
der Längsachse A-A des Einsteckschachtes 15 ein ge-
gen eine senkrecht zur Längsachse A-A gerichtete Fe-
derkraft einer zweiten Feder 29 gehäuseverschiebbar
gelagertes Arretierelement 30 im Gehäuse 14 angeord-
net ist.
[0017] Dieses Arretierelement 30 dient zum Arretieren
der Briefeinwurfklappe 8 in ihrer Verschlussstellung.
Hierbei ist das Arretierelement 30 derart im Gehäuse14
gelagert, dass es durch die Federkraft der zweiten Feder
29 in eine Nicht-Arretierstellung in Richtung auf die mitt-
lere Längsachse A-A des Einsteckschachtes 15 ver-
schiebbar ist und eine derart schräg zur mittleren Längs-
achse A-A geneigt verlaufende Betätigungsfläche 31
aufweist, dass durch Einstecken des Steckschlüssels 13
in den Einsteckschacht 15 das Arretierelement 30 aus
seiner Nicht-Arretierstellung (siehe Fig. 4) gegen die Fe-
derkraft in die Arretierstellung (siehe Fig. 7,8) der Brief-
einwurfklappe 8 angehoben wird. Zweckmäßigerweise

ist im Gehäuse14 in einem oberhalb der Schachtöffnung
16 liegenden Gehäuseabschnitt eine senkrecht zur mitt-
leren Schachtlängsachse A-A verlaufende Führungs-
kammer 32 für das Arretierelement 30 derart ausgebildet,
dass die Führungskammer 32 zum Einsteckschacht 15
hin und zu ihrem diesem gegenüberliegenden Ende offen
ausgebildet ist. Weiterhin ist in dem Gehäuse14 in einem
oberhalb der Schachtöffnung 16 liegenden
Wandabschnitt des Gehäuses 14 eine senkrecht zur mitt-
leren Schachtlängsachse A-A verlaufende, in der Füh-
rungskammer 32 endende schlitzförmige Öffnung 33
vorhanden, die durch den Deckel 27 an ihrem vom Ein-
steckschacht 15 abgewandten Ende verschlossen wird.
Weiterhin ist es zweckmäßig, wenn das Arretierelement
30 einen Lagerabschnitt 34 zur Aufnahme der zweiten
Feder 29 aufweist, der in der Führungskammer 32 gegen
die Federkraft der zweiten Feder 29 verschiebbar geführt
ist, und einen hackenförmigen Arretierfortsatz 35 auf-
weist, der durch die schlitzförmige Öffnung 33 verläuft
und aus dieser herausragt. Das Arretierelement 30 ist
derart ausgebildet, dass die Betätigungsfläche 31 an
dem Lagerabschnitt 34 an seinem in dem Einsteck-
schacht 15 ragenden Ende ausgebildet ist.
[0018] Wie aus Fig. 4 zu entnehmen ist, befindet sich
das Arretierelement 30 mit seinem zum Beispiel hacken-
förmigen Arretierfortsatz 35 im entriegelten Zustand der
Briefeinwurfklappe 8 unterhalb eines an der Innenseite
der Briefeinwurfklappe 8 angeformten Arretiersteg 37,
wobei zwischen dem Arretiersteg 37 und der Oberfläche
der Briefeinwurfklappe 8 ein Spalt 38 ausgebildet ist, des-
sen Spaltweite dem zum Beispiel hackenförmigen Arre-
tierfortsatz 35 angepasst ist, so dass in der Verriege-
lungsstellung der Arretierfortsatz 35 in den Spalt 38 ein-
greifen kann.
[0019] Wie aus Fig. 6 erkennbar ist, wird mittels des
Deckels 27 das Gehäuse14 derart verschlossen, dass
das Arretierelement 30 sowie der Betätigungssteg 23 in-
nerhalb des Schlossgehäuses 14 eingeschlossen sind.
In Fig. 7 ist dargestellt, dass bei eingeschobenem Steck-
schlüssel 13 in den Einsteckschacht 15 durch den Steck-
schlüssel das Arretierelement 30 über die Betätigungs-
fläche 31 angehoben wird, wobei dann der Arretierfort-
satz 35 in den Spalt 38 zwischen der Briefeinwurfklappe
8 und dem Arretiersteg 37 eingreift und hierdurch die
Briefeinwurfklappe in ihrer Verschlussstellung arretiert.
[0020] In vorteilhafter Weise ist das Gehäuse 14 derart
ausgebildet, dass es im Querschnitt gesehen die Form
eines Ovals mit zwei parallelen in Richtung des Einsteck-
schachtes 15 verlaufenden ebenen Führungsflächen 39
hat, wobei das Schloss 10 in einer an der Innenseite der
Verblendung 9 ausgebildeten Steckschlossaufnahme 36
befestigbar ist, die eine der Außenkontur des Gehäuses
angepasste Innenkontur aufweist, und in die das Schloss
10 einsteckbar ist.
[0021] Weiterhin ist es erfindungsgemäß zweckmä-
ßig, wenn im Einsteckschacht 15 parallel zur mittleren
Schachtlängsachse A-A verlaufende Kodierstege 40
oder Kodiernuten an mindestens einer Schachtlängs-
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wandung, vorzugsweise an den beiden gegenüberlie-
genden Schachtlängswandungen ausgebildet sind. An
dem Steckschlüssel 13 sind an dessen Schlüsselschaft
an die Kodierstege 40 bzw. die Kodiernuten formmäßig
angepasste Aufnahmekonturen, insbesondere Längs-
nuten 40a ausgebildet, so dass die Kodierstege 40 beim
Einstecken des Steckschlüssels 13 in den Längsnuten
40a geführt werden. Die Anzahl der Kodierstege 40 mit
den entsprechenden Längsnuten 40a kann beispielswei-
se für eine erste Sicherheitsstufe derart ausgebildet sein,
dass zweihundert verschiedene Schließvarianten mög-
lich sind, oder in einer zweiten Sicherheitsstufe, dass bis
zu fünfhundert Schließvarianten ausgebildet werden
können. Es ist, wie aus Fig. 2, 5, 6 und 8 zu entnehmen
ist, erfindungsgemäß ein zusätzlicher Arretierschlüssel
41 vorgesehen, wobei dieser Arretierschlüssel 41 eine
Schlüsselschaftlänge besitzt, die dem Abstand des in
Einsteckrichtung Z weisenden Endes der Betätigungs-
fläche 31 des Arretierelementes 30 von dem Rand der
Schachtöffnung 16 entspricht, wobei sein Schlüssel-
schaft 42 ohne Kodierprofile ausgebildet ist und in den
Einsteckschacht 15 einschiebbar ist. Hierbei ergibt sich
eine klemmende Befestigung des Arretierschlüssels 41
im eingeschobenen Zustand. Diese klemmende Befes-
tigung wird durch die Anlage des Arretierelementes 30
an dem Schlüsselschaft 42 bewirkt. Der Arretierschlüssel
41 besitzt endseitig einen Schlüsselkopf 42a, der derart
bemessen ist, dass im eingesteckten Zustand des Arre-
tierschlüssels 41 in den Einsteckschaft 15 seine in Ein-
steckrichtung gesehen vordere Schlüsselkopffläche flä-
chenbündig mit dem Verschlusselement 5 bzw. der Ver-
blendung 9 ist, und an seiner Kopfunterseite ein Hinter-
schnitt 43 ausgebildet ist. Aufgrund dieses Hinterschnitts
43 kann im eingesteckten Zustand des Arretierschlüs-
sels 41 mit einem Lösewerkzeug, das in den Hinterschnitt
43 eingeführt wird, der eingesteckte Arretierschlüssel 41
gelöst werden.
[0022] Weiterhin ist es erfindungsgemäß zweckmä-
ßig, wie dies insbesondere aus Fig. 12 zu ersehen ist,
wenn die Abschrägungsfläche 28 des Riegels 11 aus
zwei parallelen konisch verlaufenden Stegen 45 gebildet
wird, zwischen denen ein Schlitz 46 vorhanden ist. Die
Stegbreite dieser Stege 45 entspricht der Breite der Ko-
dierstege 40 und die Breite des Schlitzes 46 entspricht
dem lichten Abstand der Kodierstege 40 innerhalb des
Einsteckschachtes 15. Durch diese Ausbildung wird be-
zweckt, dass der Riegel 11 nur durch einen erfindungs-
gemäßen Steckschlüssel 13 mit den, den Kodierstegen
40 angepassten Längsnuten 40a als Gegenkodierung
betätigt werden kann, da nur dieser Schlüssel im einge-
steckten Zustand zur Anlage an den konischen Stegen
45 kommt, wohingegen ein in den Einsteckschacht 15
eingestecktes flaches Werkzeug oder dergleichen auf-
grund des zwischen den Stegen 45 befindlichen Schlit-
zes 46 den Bestätigungssteg 23 nicht erreichen kann,
so dass mit einem derartigen Werkzeug der Riegel 11
nicht aus seiner Verriegelungsstellung angehoben wer-
den kann.

[0023] Durch den zusätzlichen Arretierschlüssel 41
kann die Briefeinwurfklappe 8 verriegelt und somit ver-
hindert werden, dass beispielsweise während der Abwe-
senheit des Briefkastenbesitzers Informationsmaterial in
den Briefkasten eingeworfen werden kann. Hierbei ist
eine Entnahme und bzw. ein Öffnen des erfindungsge-
mäßen Briefkastenmoduls 1 nur mit dem jeweiligen ko-
dierten Steckschlüssel 13 möglich, wenn vorher der Ar-
retierschlüssel 41 entfernt worden ist. Weiterhin gewähr-
leistet die erfindungsgemäße Ausbildung des Schlosses
10, dass beim Öffnen des Briefkastenmoduls 1 die Brief-
einwurfklappe 8 arretiert ist, so dass über eine auf der
Briefeinwurfklappe 8 befindliche Griffleiste 47 die Brief-
kastenschublade 7 herausgezogen werden kann.
[0024] Weiterhin kann es erfindungsgemäß zweckmä-
ßig sein, wenn vor und unterhalb der Schachtöffnung 16
am Gehäuse14 eine Halterung 48 mit einem bzw. für ein
Leuchtmittel, vorzugsweise eine Leuchtdiode 49 ausge-
bildet ist, siehe Fig. 6. Aufgrund dieser erfindungsgemä-
ßen Ausgestaltung kann die die Schachtöffnung 16 bei
Dunkelheit beleuchtet werden, so dass ein leichtes Auf-
finden der Schachtöffnung 16 möglich ist. Zudem ist es
erfindungsgemäß zweckmäßig, wenn der Schlüsselkopf
42a des zweiten Arretierschlüssels 41 derart ausgestal-
tet ist, dass im eingesteckten Zustand durch den Schlüs-
selkopf 42a die Leuchtdiode 49 von oben abgedeckt wird,
so dass dann auch erkennbar ist, dass das Briefkasten-
modul 1 bzw. der Briefkasten 2 verschlossen ist. Weiter-
hin ist es zweckmäßig, wenn im Bereich der Schachtöff-
nung 16 eine in Richtung auf das Innere des Einsteck-
schachtes 15 ansteigende Rampe 50 auf dem Boden
des Einsteckschachtes 15 ausgebildet ist, wodurch eine
Positionierung der Schlüssel beim Einstecken erreicht
wird.
[0025] In den Figuren 9-11 ist eine alternative Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Briefkastenmoduls
1 dargestellt. Hierbei besteht das Verschlusselement 5
für die Rahmenöffnung 4 aus einem Briefeinwurfmodul
51 mit der Briefeinwurfklappe 8 und einer Postentnah-
metür 52, die im Montagerahmen 3 derart schwenkbar
gelagert ist, das sie die Rahmenöffnung 4 für die Ent-
nahme der im Briefkasten 2 befindlichen Post durch Auf-
klappen freigibt. Bei dieser Ausführungsform ist das er-
findungsgemäße Schloss 10 zwischen der Briefeinwurf-
klappe 8 und der Postentnahmetür 52 angeordnet. Bei
diesem Ausführungsbeispiel weist insbesondere der
Montagerahmen 3 einen Adapter 54 auf, in den das er-
findungsgemäße Schloss 10 einführbar ist. Hierzu be-
sitzt der Adapter 54 einen insbesondere U-förmig ge-
formten Bügel 55, dessen Innenkontur der Außenkontur
des Riegels 11 derart angepasst ist, dass der Riegel 11
in dem Adapter 54 von dem Bügel 55 formschlüssig um-
fasst wird. Der Bügel 55 ist seinerseits in am Adapter 54
ausgebildeten Führungsstegen 56 verschiebbar geführt.
Der Bügel 55 ist an seinem freien Ende mit einem Ver-
schlussriegel 57 versehen, der derart ausgebildet ist,
dass der Verschlussriegel 57 mit seinem freien Ende im
geschlossenen Zustand der Postentnahmetür 52 in eine
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Riegelaufnahme der Postentnahmetür 52 eingreift, so
dass diese gegen Öffnen arretiert ist. Die Verschiebung
des Bügels 55 mit dem angeformten Verschlussriegel 57
erfolgt durch die Verschiebung des Riegels 11, der von
dem Bügel 55 umfasst ist, wenn das erfindungsgemäße
Schloss 10 in den Adapter 54 eingeführt ist. Zur Siche-
rung der Einschubposition des Schlosses 10 im Adapter
54 kann zwischen dem Gehäuse14 und dem Adapter 54
eine Rastverbindung vorgesehen sein. Was die Arretie-
rung der Briefeinwurfklappe 8 betrifft, so kann hierzu im
vollen Umfange auf die Ausführungsform der Fig. 1 bis
8 verwiesen werden.
[0026] Die Erfindung ist nicht auf die dargestellten und
beschriebenen Ausführungsbeispiele beschränkt, son-
dern umfasst auch alle im Sinne der Erfindung gleichwir-
kenden Ausführungen. Es wird ausdrücklich betont, dass
die Ausführungsbeispiele nicht auf alle Merkmale in
Kombination beschränkt sind, vielmehr kann jedes ein-
zelne Teilmerkmal auch losgelöst von allen anderen Teil-
merkmalen für sich eine erfinderische Bedeutung haben.
Ferner ist die Erfindung bislang auch noch nicht auf die
im Anspruch 1 definierte Merkmalskombination be-
schränkt, sondern kann auch durch jede beliebige ande-
re Kombination von bestimmten Merkmalen aller insge-
samt offenbarten Einzelmerkmalen definiert sein. Dies
bedeutet, dass grundsätzlich praktisch jedes Einzel-
merkmal des Anspruchs 1 weggelassen bzw. durch min-
destens ein an anderer Stelle der Anmeldung offenbartes
Einzelmerkmal ersetzt werden kann.

Bezuqszeichenliste:

[0027]

1 Briefkastenmodul
2 Briefkasten
3 Montagerahmen
4 Rahmenöffnung
5 Verschlusselement
7 Briefkastenschublade
8 Briefeinwurfklappe
9 Verblendung
10 Schloss
11 Riegel
12 Rahmenelement
13 Steckschlüssel
14 Gehäuse
15 Einsteckschacht
16 Schachtöffnung
17 Riegelstege
18 Verbindungsstege
19 Führungsschlitz
20 Führung
21 Gehäusewandabschnitt
22 Gehäusebodenabschnitt
23 Betätigungssteg
24 Schlitz
25 erste Feder

26 Halteansätze
27 Deckel
28 Abschrägungsfläche
29 zweite Feder
30 Arretierelement
31 Betätigungsfläche
32 Führungskammer
33 schlitzförmige Öffnung
34 Lagerabschnitt
35 Arretierfortsatz
36 Steckschlossaufnahme
37 Arretiersteg
38 Spalt
39 Führungsfläche
40 Kodiersteg
40a Längsnuten
41 Arretierschlüssel
42 Schlüsselschaft
42a Schlüsselkopf
43 Hinterschnitt
45 Stege
46 Schlitz zwischen Stegen
47 Griffleiste
48 Halterung
49 Leuchtdiode
50 Rampe
51 Briefeinwurfmodul
52 Postentnahmetür
54 Adapter
55 Bügel
56 Führungsstege
57 Verschlussriegel
A-A Einsteckschacht-Längsachse
X-X Schwenkachse
Y Ein-/Ausziehrichtung Briefkastenschublade
Z Einsteckrichtung

Patentansprüche

1. Briefkastenmodul (1) umfassend einen Montagerah-
men (3) mit einer Rahmenöffnung (4) und ein Ver-
schlusselement (5) für die Rahmenöffnung (4), das
derart bewegbar angeordnet ist, dass es aus einer
die Rahmenöffnung (4) zumindest teilweise ver-
schließenden Verschlussstellung in eine die Rah-
menöffnung (4) zumindest teilweise freigebende Öff-
nungsstellung bewegbar ist und umgekehrt, sowie
eine einen Teil der Rahmenöffnung (4) verschlie-
ßende Briefeinwurfklappe (8), die derart gelagert ist,
dass sie aus ihrer Verschlussstellung in eine Öff-
nungsstellung bewegbar ist und umgekehrt und das
Verschlusselement (5) in einer Verschlussstellung
durch ein Schloss (10) verriegelbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schloss derart
ausgebildet und angeordnet ist, dass in der Ver-
schlussstellung des Schlosses (10) für das Ver-
schlusselement (5) die Briefeinwurfklappe (8) mittels
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des Schlosses (10) in ihrer Verschlussstellung arre-
tierbar ist.

2. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schloss (10)
als mit einem Steckschlüssel (13) betätigbares
Steckschloss ausgebildet ist.

3. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schloss (10)
in seinem Gehäuse(14) einen Einsteckschacht (15)
für den Steckschlüssel (13) aufweist, der senkrecht
zur Öffnungsebene der Rahmenöffnung (4) verläuft
und eine in Einsteckrichtung (Z) des Steckschlüssels
(13) vordere Schachtöffnung (16) besitzt sowie ei-
nen an einem der Schachtöffnungen (16) gegenü-
berliegenden Ende am Gehäuse (14) derart gela-
gerten Riegel (11), dass dieser senkrecht zu einer
Einsteckschacht-Längsachse (A-A) gegen eine Fe-
derkraft einer ersten Feder (25) verschiebbar geführt
ist.

4. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Riegel (11)
durch die Federkraft der ersten Feder (25) in seine
Verriegelungsstellung für das Verschlusselement
(5) abgesenkt und gehalten wird.

5. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Riegel (11) ei-
ne derart zur Einsteckschacht-Längsachse (A-A) ge-
neigt verlaufende Abschrägungsfläche (28) auf-
weist, dass er durch das Einstecken des Steck-
schlüssels (13) in den Einsteckschacht (15) aus der
Verriegelungsstellung gegen die Federkraft in eine
Entriegelungsstellung für das Verschlusselement
(5) verschiebbar ist.

6. Briefkastenmodul (1) nach einem der Ansprüche 2
bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass in Einsteckrich-
tung (Z) vor dem Riegel (11) oberhalb der Einsteck-
schacht-Längsachse (A-A) ein gegen eine senkrecht
zur Einsteck-Längsachse (A-A) gerichtete Feder-
kraft einer zweiten Feder (29) im Gehäuse(14) ver-
schiebbar gelagertes Arretierelement (30) zum Ar-
retieren der Briefeinwurfklappe (8) in ihrer Ver-
schlussstellung angeordnet ist.

7. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Arretierele-
ment (30) im Gehäuse(14) gelagert ist, so dass es
durch die Federkraft der zweiten Feder (29) in eine
Nicht-Arretierstellung in Richtung auf die Einsteck-
schacht-Längsachse (A-A) verschiebbar ist und eine
derart schräg zur Einsteckschacht-Längsachse (A-
A) geneigt verlaufende Betätigungsfläche (31) auf-
weist, dass durch Einstecken des Steckschlüssels

(13) das Arretierelement (30) aus seiner Nicht-Arre-
tierstellung gegen die Federkraft in seine Arretier-
stellung für die Briefeinwurfklappe (8) angehoben
wird.

8. Briefkastenmodul (1) nach einem der Ansprüche 3
bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Riegel (11) aus
zwei parallelen Riegelstegen (17) besteht, die einen-
dig über einen Verbindungssteg (18) miteinander
verbunden und durch einen Führungsschlitz (19) ge-
geneinander getrennt sind.

9. Briefkastenmodul (1) nach einem der Ansprüche 3
bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Riegel (11) am
Gehäuse (14) in einer senkrecht zur Einsteck-
schacht-Längsachse (A-A) verlaufenden Führung
(20) verschiebbar geführt ist.

10. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Führung (20)
aus zwei parallel beabstandeten, durch einen Ge-
häusebodenabschnitt (22) verbundenen Gehäuse-
wandabschnitten (21) gebildet ist, zwischen denen
der Riegel (11) verschiebbar gelagert ist.

11. Briefkastenmodul (1) nach einem der Ansprüche 3
bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass am Riegel (11) ein
parallel zur Einsteckschacht-Längsachse (A-A) in
Richtung auf die Schachtöffnung (16) abstehender
Betätigungssteg (23) angeformt ist, der in einem in
Einsteckrichtung (Z) des Steckschlüssels (13) gese-
hen vorderen Gehäuseabschnitt ausgebildeten,
senkrecht zur Einsteckschacht-Längsachse (A-A)
verlaufenden im Einsteckschacht (15) endenden
Schlitz (24) geführt ist.

12. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass auf dem Betäti-
gungssteg (23) die erste Feder (25) gelagert ist und
durch einen Deckel (27) des Gehäuses (14) an ihrem
dem Betätigungssteg (23) gegenüberliegenden En-
de derart fixiert ist, dass sie derart gespannt ist, dass
durch die Federkraft der Riegel (11) seine Verriege-
lungsstellung einnimmt.

13. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem Betäti-
gungssteg (23) an seinem in den Einsteckschacht
(15) ragenden Ende die Abschrägungsfläche (28)
des Riegels (11) ausgebildet ist.

14. Briefkastenmodul (1) nach einem der Ansprüche 3
bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass im Gehäuse (14)
in einem oberhalb der Schachtöffnung (16) liegen-
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den Gehäuseabschnitt eine senkrecht zur Einsteck-
schacht-Längsachse (A-A) verlaufende Führungs-
kammer (32) für das Arretierelement (30) derart aus-
gebildet ist, dass die Führungskammer (32) zum Ein-
steckschacht (15) hin und zur ihrem diesen gegen-
überliegenden Ende offen ist, sowie ein oberhalb der
Schachtöffnung (16) liegender Wandabschnitt des
Gehäuses (14) eine senkrecht zur Einsteckschacht-
Längsachse (A-A) verlaufende, in der Führungs-
kammer (32) endende schlitzförmige Öffnung (33)
aufweist, die durch den Deckel (27) an ihrem vom
Einsteckschacht (15) abgewandten Ende verschlos-
sen ist.

15. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass das Arretierele-
ment (30) einen Lagerabschnitt (34) zur Aufnahme
der zweiten Feder (29) aufweist, der in der Führungs-
kammer (32) gegen die Federkraft der zweiten Feder
(29) verschiebbar geführt ist und einen hackenför-
migen Arretierfortsatz (35) aufweist, der durch die
schlitzförmige Öffnung (33) verläuft und aus dieser
herausragt.

16. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 14 oder 15,
dadurch gekennzeichnet, dass die Betätigungs-
fläche (31) des Arretierelementes (30) an dem La-
gerabschnitt (34) an seinem in den Einsteckschacht
(15) ragenden Ende ausgebildet ist.

17. Briefkastenmodul (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 16,
dadurch gekennzeichnet, dass im Einsteck-
schacht (15) parallel zur Einsteckschacht-Längs-
achse (A-A) verlaufende Kodierungen (40) an min-
destens einer Schachtlängswandung ausgebildet
sind.

18. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 17,
dadurch gekennzeichnet, dass der Steckschlüs-
sel (13) an seinem Schlüsselschaft (42) mit den Ko-
dierungen (40) korrespondierende Gegenkodierun-
gen (40a) aufweist.

19. Briefkastenmodul (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 18,
dadurch gekennzeichnet, dass ein weiterer Arre-
tierschlüssel (41) mit einer derartigen Schlüssel-
schaftlänge vorgesehen ist, die dem Abstand der Be-
tätigungsfläche (31) des Arretierelementes (30) von
der Schachtöffnung (16) entspricht, wobei der
Schlüsselschaft (42) glattflächig, d. h. ohne Kodier-
profile ausgebildet ist und in dem Einsteckschacht
(15) klemmend gehalten wird.

20. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 19,
dadurch gekennzeichnet, dass der Arretierschlüs-
sel (41) einseitig einen Schlüsselkopf (42a) besitzt,

der derart bemessen ist, dass im eingesteckten Zu-
stand seine in Einsteckrichtung gesehen vordere
Kopffläche flächenbündig mit dem Verschlussele-
ment (5) verläuft, und an seiner Kopfunterseite ein
Hinterschnitt (43) zum Ansetzen eines Lösewerk-
zeugs ausgebildet ist.

21. Briefkastenmodul (1) nach einem der Ansprüche 3
bis 20,
dadurch gekennzeichnet, dass vor und unterhalb
der Schachtöffnung (16) am Gehäuse (14) eine Hal-
terung (48) mit einem bzw. für ein Leuchtmittel (49),
insbesondere einer Leuchtdiode vorgesehen ist.

22. Briefkastenmodul (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 21,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verschlusse-
lement (5) als Blende einer Briefkastenschublade (7)
ausgebildet ist und zwei Verschlusselementteile,
und zwar eine Briefeinwurfklappe (8) und eine Ver-
blendung (9) aufweist, wobei das Schloss (10) in der
Verblendung (9) angeordnet ist.

23. Briefkastenmodul (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 21,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verschlusse-
lement (5) für die Rahmenöffnung (4) aus einem
Briefeinwurfmodul (51) mit der Briefeinwurfklappe
(8) und einer Postentnahmetür (52) besteht, wobei
die Postentnahmetür (52) im Montagerahmen (3)
derart schwenkbar gelagert ist, dass sie die Rah-
menöffnung (4) für die Entnahme der im Briefkasten
(2) befindlichen Post durch Aufklappen freigibt.

24. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 22,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schloss (10)
am Briefeinwurfmodul (50) zwischen der Briefein-
wurfklappe (8) und der Postentnahmetür (52) ange-
ordnet ist.

25. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 23 und 24,
dadurch gekennzeichnet, dass der Montagerah-
men (3) einen Adapter (54) aufweist, in den das
Schloss (10) einführbar ist.

26. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 25,
dadurch gekennzeichnet, dass der Adapter (54)
einen Bügel (55) aufweist, dessen Innenkontur der
Außenkontur des Riegels (11) des Schlosses (10)
derart angepasst ist, dass der Riegel (11) in dem
Adapter (54) von dem Bügel (55) formschlüssig um-
fasst wird.

27. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 26,
dadurch gekennzeichnet, dass der Bügel (55) an
seinem freien Ende mit einem Verschlussriegel (57)
versehen ist, der derart ausgebildet ist, dass der Ver-
schlussriegel (57) mit seien freien Enden im ge-
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schlossenen Zustand der Postentnahmetür (52) in
eine Riegelaufnahme derselben eingreift, so dass
diese gegen Öffnen arretiert ist.

28. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 26 oder 27,
dadurch gekennzeichnet, dass der Bügel (55) des
Adapters (54) in dem Adapter (54) in Führungsste-
gen (56) verschiebbar geführt ist.

29. Briefkastenmodul (1) nach einem der Ansprüche 23
bis 28,
dadurch gekennzeichnet, dass zur Sicherung der
Einschubposition des Schlosses (10) im Adapter
(54) zwischen dem Gehäuse (14) und dem Adapter
(54) eine Rastverbindung vorgesehen ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Briefkastenmodul (1) umfassend einen Montagerah-
men (3) mit einer Rahmenöffnung (4) und ein Ver-
schlusselement (5) für die Rahmenöffnung (4), das
derart bewegbar angeordnet ist, dass es aus einer
die Rahmenöffnung (4) zumindest teilweise ver-
schließenden Verschlussstellung in eine die Rah-
menöffnung (4) zumindest teilweise freigebende Öff-
nungsstellung bewegbar ist und umgekehrt, sowie
eine einen Teil der Rahmenöffnung (4) verschlie-
ßende Briefeinwurfklappe (8), die derart gelagert ist,
dass sie aus ihrer Verschlussstellung in eine Öff-
nungsstellung bewegbar ist und umgekehrt und das
Verschlusselement (5) in einer Verschlussstellung
durch ein Schloss (10) verriegelbar ist, wobei das
Schloss derart ausgebildet und angeordnet ist, dass
in der Verschlussstellung des Schlosses (10) für das
Verschlusselement (5) die Briefeinwurfklappe (8)
mittels des Schlosses (10) in ihrer Verschlussstel-
lung arretierbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schloss (10)
als mit einem Steckschlüssel (13) betätigbares
Steckschloss ausgebildet ist und das Schloss (10)
in seinem Gehäuse(14) einen Einsteckschacht (15)
für den Steckschlüssel (13) aufweist, der senkrecht
zur Öffnungsebene der Rahmenöffnung (4) verläuft
und eine in Einsteckrichtung (Z) des Steckschlüssels
(13) vordere Schachtöffnung (16) besitzt sowie ei-
nen an einem der Schachtöffnungen (16) gegenü-
berliegenden Ende am Gehäuse (14) derart gela-
gerten Riegel (11), dass dieser senkrecht zu einer
Einsteckschacht-Längsachse (A-A) gegen eine Fe-
derkraft einer ersten Feder (25) verschiebbar geführt
ist, wobei in Einsteckrichtung (Z) vor dem Riegel (11)
oberhalb der Einsteckschacht-Längsachse (A-A) ein
gegen eine senkrecht zur Einsteck-Längsachse (A-
A) gerichtete Federkraft einer zweiten Feder (29) im
Gehäuse(14) verschiebbar gelagertes Arretierele-
ment (30) zum Arretieren der Briefeinwurfklappe (8)

in ihrer Verschlussstellung angeordnet ist.

2. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Riegel (11)
durch die Federkraft der ersten Feder (25) in seine
Verriegelungsstellung für das Verschlusselement
(5) abgesenkt und gehalten wird.

3. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Riegel (11) ei-
ne derart zur Einsteckschacht-Längsachse (A-A) ge-
neigt verlaufende Abschrägungsfläche (28) auf-
weist, dass er durch das Einstecken des Steck-
schlüssels (13) in den Einsteckschacht (15) aus der
Verriegelungsstellung gegen die Federkraft in eine
Entriegelungsstellung für das Verschlusselement
(5) verschiebbar ist.

4. Briefkastenmodul (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Arretierele-
ment (30) im Gehäuse(14) gelagert ist, so dass es
durch die Federkraft der zweiten Feder (29) in eine
Nicht-Arretierstellung in Richtung auf die Einsteck-
schacht-Längsachse (A-A) verschiebbar ist und eine
derart schräg zur Einsteckschacht-Längsachse (A-
A) geneigt verlaufende Betätigungsfläche (31) auf-
weist, dass durch Einstecken des Steckschlüssels
(13) das Arretierelement (30) aus seiner Nicht-Arre-
tierstellung gegen die Federkraft in seine Arretier-
stellung für die Briefeinwurfklappe (8) angehoben
wird.

5. Briefkastenmodul (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Riegel (11) aus
zwei parallelen Riegelstegen (17) besteht, die einen-
dig über einen Verbindungssteg (18) miteinander
verbunden und durch einen Führungsschlitz (19) ge-
geneinander getrennt sind.

6. Briefkastenmodul (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Riegel (11) am
Gehäuse (14) in einer senkrecht zur Einsteck-
schacht-Längsachse (A-A) verlaufenden Führung
(20) verschiebbar geführt ist.

7. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Führung (20)
aus zwei parallel beabstandeten, durch einen Ge-
häusebodenabschnitt (22) verbundenen Gehäuse-
wandabschnitten (21) gebildet ist, zwischen denen
der Riegel (11) verschiebbar gelagert ist.

8. Briefkastenmodul (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass am Riegel (11) ein
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parallel zur Einsteckschacht-Längsachse (A-A) in
Richtung auf die Schachtöffnung (16) abstehender
Betätigungssteg (23) angeformt ist, der in einem in
Einsteckrichtung (Z) des Steckschlüssels (13) gese-
hen vorderen Gehäuseabschnitt ausgebildeten,
senkrecht zur Einsteckschacht-Längsachse (A-A)
verlaufenden im Einsteckschacht (15) endenden
Schlitz (24) geführt ist.

9. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass auf dem Betäti-
gungssteg (23) die erste Feder (25) gelagert ist und
durch einen Deckel (27) des Gehäuses (14) an ihrem
dem Betätigungssteg (23) gegenüberliegenden En-
de derart fixiert ist, dass sie derart gespannt ist, dass
durch die Federkraft der Riegel (11) seine Verriege-
lungsstellung einnimmt.

10. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem Betäti-
gungssteg (23) an seinem in den Einsteckschacht
(15) ragenden Ende die Abschrägungsfläche (28)
des Riegels (11) ausgebildet ist.

11. Briefkastenmodul (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass im Gehäuse (14)
in einem oberhalb der Schachtöffnung (16) liegen-
den Gehäuseabschnitt eine senkrecht zur Einsteck-
schacht-Längsachse (A-A) verlaufende Führungs-
kammer (32) für das Arretierelement (30) derart aus-
gebildet ist, dass die Führungskammer (32) zum Ein-
steckschacht (15) hin und zur ihrem diesen gegen-
überliegenden Ende offen ist, sowie ein oberhalb der
Schachtöffnung (16) liegender Wandabschnitt des
Gehäuses (14) eine senkrecht zur Einsteckschacht-
Längsachse (A-A) verlaufende, in der Führungs-
kammer (32) endende schlitzförmige Öffnung (33)
aufweist, die durch den Deckel (27) an ihrem vom
Einsteckschacht (15) abgewandten Ende verschlos-
sen ist.

12. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass das Arretierele-
ment (30) einen Lagerabschnitt (34) zur Aufnahme
der zweiten Feder (29) aufweist, der in der Führungs-
kammer (32) gegen die Federkraft der zweiten Feder
(29) verschiebbar geführt ist und einen hackenför-
migen Arretierfortsatz (35) aufweist, der durch die
schlitzförmige Öffnung (33) verläuft und aus dieser
herausragt.

13. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Betätigungs-
fläche (31) des Arretierelementes (30) an dem La-
gerabschnitt (34) an seinem in den Einsteckschacht
(15) ragenden Ende ausgebildet ist.

14. Briefkastenmodul (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass im Einsteck-
schacht (15) parallel zur Einsteckschacht-Längs-
achse (A-A) verlaufende Kodierungen (40) an min-
destens einer Schachtlängswandung ausgebildet
sind.

15. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass der Steckschlüs-
sel (13) an seinem Schlüsselschaft (42) mit den Ko-
dierungen (40) korrespondierende Gegenkodierun-
gen (40a) aufweist.

16. Briefkastenmodul (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass ein weiterer Arre-
tierschlüssel (41) mit einer derartigen Schlüssel-
schaftlänge vorgesehen ist, die dem Abstand der Be-
tätigungsfläche (31) des Arretierelementes (30) von
der Schachtöffnung (16) entspricht, wobei der
Schlüsselschaft (42) glattflächig, d. h. ohne Kodier-
profile ausgebildet ist und in dem Einsteckschacht
(15) klemmend gehalten wird.

17. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet, dass derArretierschlüs-
sel (41) einseitig einen Schlüsselkopf (42a) besitzt,
der derart bemessen ist, dass im eingesteckten Zu-
stand seine in Einsteckrichtung gesehen vordere
Kopffläche flächenbündig mit dem Verschlussele-
ment (5) verläuft, und an seiner Kopfunterseite ein
Hinterschnitt (43) zum Ansetzen eines Lösewerk-
zeugs ausgebildet ist.

18. Briefkastenmodul (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 17,
dadurch gekennzeichnet, dass vor und unterhalb
der Schachtöffnung (16) am Gehäuse (14) eine Hal-
terung (48) mit einem bzw. für ein Leuchtmittel (49),
insbesondere einer Leuchtdiode vorgesehen ist.

19. Briefkastenmodul (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 18,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verschlusse-
lement (5) als Blende einer Briefkastenschublade (7)
ausgebildet ist und zwei Verschlusselementteile,
und zwar eine Briefeinwurfklappe (8) und eine Ver-
blendung (9) aufweist, wobei das Schloss (10) in der
Verblendung (9) angeordnet ist.

20. Briefkastenmodul (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 18,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verschlusse-
lement (5) für die Rahmenöffnung (4) aus einem
Briefeinwurfmodul (51) mit der Briefeinwurfklappe
(8) und einer Postentnahmetür (52) besteht, wobei
die Postentnahmetür (52) im Montagerahmen (3)
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derart schwenkbar gelagert ist, dass sie die Rah-
menöffnung (4) für die Entnahme der im Briefkasten
(2) befindlichen Post durch Aufklappen freigibt.

21. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 19,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schloss (10)
am Briefeinwurfmodul (50) zwischen der Briefein-
wurfklappe (8) und der Postentnahmetür (52) ange-
ordnet ist.

22. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 20 und 21,
dadurch gekennzeichnet, dass der Montagerah-
men (3) einen Adapter (54) aufweist, in den das
Schloss (10) einführbar ist.

23. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 22,
dadurch gekennzeichnet, dass der Adapter (54)
einen Bügel (55) aufweist, dessen Innenkontur der
Außenkontur des Riegels (11) des Schlosses (10)
derart angepasst ist, dass der Riegel (11) in dem
Adapter (54) von dem Bügel (55) formschlüssig um-
fasst wird.

24. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 23,
dadurch gekennzeichnet, dass der Bügel (55) an
seinem freien Ende mit einem Verschlussriegel (57)
versehen ist, der derart ausgebildet ist, dass der Ver-
schlussriegel (57) mit seien freien Enden im ge-
schlossenen Zustand der Postentnahmetür (52) in
eine Riegelaufnahme derselben eingreift, so dass
diese gegen Öffnen arretiert ist.

25. Briefkastenmodul (1) nach Anspruch 23 oder 24,
dadurch gekennzeichnet, dass der Bügel (55) des
Adapters (54) in dem Adapter (54) in Führungsste-
gen (56) verschiebbar geführt ist.

26. Briefkastenmodul (1) nach einem der Ansprüche 20
bis 25,
dadurch gekennzeichnet, dass zur Sicherung der
Einschubposition des Schlosses (10) im Adapter
(54) zwischen dem Gehäuse (14) und dem Adapter
(54) eine Rastverbindung vorgesehen ist.
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